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BtnMaft M Mitarbkit ln Polen
Bekenntnis -er deutschen Volksgruppe zur Mitarbeit

am Ausbau -es Staates
Warschau, 7 . März . In der Sitzung des Senats am Montag,

der auch die Regierung mit Ministerpräsident Skladkowski
an der Spitze beiwohnte , nahmen die beiden Vertreter der deut¬
schen Volksgruppe in Polen das Wort.

Senator Hasbach erklärte , daß die deutsche Volksgruppe
eine starke Regierung im Lande bejahe, ganz besonders auch an¬
gesichts - er bedrohlichen Eewitterzeichen , die auch in Polen auf¬
ziehe». Der kommunistischeMord an dem katholischen Geistlichen
bei Posen sei ein Mahnmal , das deutlich zeige, wo der Feind
steht. Es könne hier nur eine Front gegen diesen Feind geben,
die Front der staats - und ordnungsliebenden Elemente ohne
Rücksicht auf ihre nationale Zugehörigkeit.

Was den Notenaustausch vom 5 . November vorigen Jahres
zwischen Deutschland und Polen bezüglich der Behandlung der
beiderseitigen Minderheiten betrifft , so erklärte der Senator,
daß der deutschen Volksgruppe in Polen diese freiwillige Erklä¬
rung der polnischen Regierung viel wertvoller sei als die bisher
vorhandenen Bindungen . Senator Hasbach richtete die drin¬
gende Bitte an die Regierung , dafür Sorge zu tragen , daß der
Wille der Zentralregierung ini Sinne der Minderheitenerklä-
rungen sich bis in die letzte Amtsstube hinein durchsetzt . Weiter
erklärte er, daß er , um die positive Einstellung der deutschen
Volksgruppe zum Ansdruck zu bringen , für den Haushalt stim¬
men werde mit Ausnahme des Landwirtschastsministeriums,
auf dessen Agrarreform -Politik er noch besonders zurückkommen
weide.

SlabsMrer AiiMbachtt br! Srima ! Frrms
Salamanca , 8 . März . Von Lissabon traf Stabsführer Hart¬

mann Lauterbacher am Montag in Vurgos ein . In
Begleitung des deutschen Botschafters v . Stohrer suchte er so¬
fort nach seiner Ankunft den spanischen Staatschef General
Franco auf , der sich längere Zeit mit dem Stabsführer unter¬
hielt . — Am Abend war Hartmann Lauterbacher Gast des deut¬
schen Botschafters . Am Dienstag wird er den Generalsekretär
der spanischen Nationalpartei und den Landwirtschastsminister
besuchen und in den nächsten Tagen Einrichtungen der spanischen
Parteiorganisation in den nationalspanischen Städten besichtigen.

Vertrauen für Ehamberlaius Politik
Unterhausabstimmung 347 gegen 133 Stimmen

London, 8. März . Das Unterhaus schloß die von Pre¬
mierminister Chamberlain mit einer Erklärung eingeleitete Aus¬
sprache über die englische Aufrüstung ab mit Annahme des von
der Regierung geforderten Vertrauensvotums mit 347 gegen
133 Stimmen.

SMmlchlschrr Vimdesnilirlster ln Stuttgart
Stuttgart , 7 . März . Der österreichische Bundesminister Dr.

Gkaise von Horsten« u , der am Montag abend im Deut¬
sche» Ausland -Institut über das Thema „Das Jahr IW» als
deutsches Echicksalsjahr" sprach , traf am Montag vormittag auf
dem Hauptbahnhof ein . Der österreichische Gast wurde auf dem
Lahnsteig von Oberbürgermeister Dr . Strölin , dem Leiter des
DAJ ., Dr . Csaki, und Stadtrat Dr . Könekamp herzlich begrüßtund zum Hotel Graf Zeppelin geleitet . Mittags fand zu Ehren
des Ministers im Rathaus ein Empfang statt . Oberbürger¬
meister Dr . Strölin hieß den Bundesminister aufs herzlichste
willkommen und gab der lleberzeugung Ausdruck, daß dieser Be¬
such mit dazu beitragen werde , das Bewußtsein der geschichtlichund stammesmäßig bedingten Zusammengehörigkeit der beiden
ktaaten immer mehr zu vertiefen . Bundesminister Dr . Glaisevon Horstenau dankte für die liebenswürdige Aufnahme,die ihn schon in den paar Stunden seit seinem Eintreffen in
Stuttgart aufs tiefste berührt und beeindruckt habe . Der Bun¬
desminister erinnerte an seine in Braunau am Inn und in Salz¬
burg verlebte Jugend , seine Militärdienstzeit als österreichischer
Offizier und seine Tätigkeit seit dem Kriege , die in ihm immer
irgendwie die Verbundenheit mit dem gesamtdeutschen Schicksal
Wachgehalten hätten . Er sei glücklich, auch künftig als Ministerder gesamtdeutschen Sache dienen zu dürfen . Ganz besonders
freue es ihn , nach der befreienden Tat des 12. Februar in
Deutschland weile« und Zeuge des seelischen Aufschwungs sein
M könne», der heute das ganze deutsche Voll beherrscht.

Bundesmiuister trug sich hierauf in das Goldene Buchdm: Stadt Stuttgart ei« . Oberbürgermeister Dr . Ströli « über¬
reichte dem Bundesmimister als Geschenk der Stadt Stuttgart« ne künstlerisch gefertigte Mappe mit Photographien der würt-« mderaistbe» LaudesbauvtLadt.

Auf die Behandlung der deutschen Volksgruppe ging Senator
Wiesner ein . Die Deutschen in Polen seien von dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung leider ausgeschlossen worden . Die Arbei¬
terentlassungen in der ostoberschlesischen Industrie gingen weiter
vonstatten . Deutschen wurde die für die Ausübung ihres Berufes
notwendigen Konzessionen ohne irgendwelche Begründung ent¬
zogen . Polnische Verbände riefen zum Boykott gegen die Deut¬
schen auf und deutschen Handwerkern und Kaufleulen werde die
Ausübung ihres Berufes ständig erschwert. Die neuen Agrar¬
reform -Listen enthielten in den Westgebieten mehr als KV v . H.
deutsche Besitzer mit einem Gesamtausmaß von 4VVVÜ Hektar
Land . Das deutsche Schulwesen sei auf ein Niveau herabgedrückt
worden , das in keiner Weise den kulturellen Bedürfnissen der
Deutschen entspreche.

Zum Schluß gab der deutsche Senator ein neues Bekenntnis
zur Mitarbeit am Aufbau des Staates ab . Er erhob die Forde¬
rung , die deutsche Volksgruppe nicht gewaltsam von dem Aufbau¬
werk auszuschließen, sondern sie in diese Arbeit einzuschalten und
ihr das Recht zu leben nicht strittig zu machen. Die deutsche
Volksgruppe stehe grundsätzlich auf der Seite derjenigen , die die
Zerstörung der Gesellschaftsordnung aus das schärfste bekämpfen.
Die Deutschen in Polen seien bereit , an der Verständigung zwi¬
schen den beiden Nationen nach Kräften mitzuarbeiten . Was im
Großen durch das Verständigungswerk des Marschalls Pilsudski
und des Führers und Reichskanzlers möglich war , müsse auch im
Kleinen gelingen.

Sie Frühjahrsmesse im Dienst -es Bierjahresvlanes
Hermann Göring an das Leipziger Meßamt

Berlin , 7 . März . Das Leipziger Metzamt hat am
Montag dem Ministerpräsidenten Generalfeldmarschall Göring' telegraphisch über den Einsatz der Frühjahrsmesse für die Auf-

: gaben des Vierjahresplanes Bericht erstattet . General feldmar¬
schall Göring hat in folgendem Telegramm geantwortet:

s Dem Leipziger Meßamt danke ich für seinen telegraphische»
! Bericht, aus dem ich mit Genugtuung entnehme , daß die Früh-
! jahrsmesse die Erfolge des Vierjahresplanes klar und überzeu-
s gend herausstellt . Damit erfüllt diese große internationale Messe
j ihre Aufgabe , den neuen Qnalitätserzeugnifsen , Spitzenleistungen
! höchst entwickelter Technik und Genie , immer größere Absatz¬

märkte zu erschließen.
Ich bin überzeugt , daß Liese einzigartige Schau allen Besu¬

chern aus dem In - und Auslande einen unvergeßlichen Eindruck
vermittelt von der aufbauenden , schöpferischen Friedensarbeit.
des deutschen Volkes und seinem unbeugsamen Willen , sich unter
nationalsozialistischer Führung allen Schwierigkeiten zum Trotz
durch höchste Leistung und entschlossenen Einsatz aller Kräfte de»

j Weg zu weiterem Aufstieg zu erkämpfen.
z Ich spreche dem Leipziger Meßamt meine Anerkennung für
! die geleistete Arbeit aus , erwidere die mir übersandten Grüße
j und wünsche der Frühjahrsmesse guten Erfolg.
§ tgez.) Hermann Göring.

! ivvvov Ausstellungsbesucher in Wochen
t München, 8. März . Die erste deutsche Architektur - und
? Kunsthandwerksansstellung im Haus der deutschen Kunst hat seit
! ihrer Eröffnung am 22 . Januar bereits 1VV VVV Besucher gehabt.
> Der nachhaltige Eindruck, den diese großartige Schau im Ha»»I der deutschen Kunst ausübt , ist deutlich erkennbar an dem Jn-
j teresse der breitesten Kreise der Bevölkerung.

Für etnen jiltematloirmeil MMie-en
Re-e -es MchSvressechefS Dr. Dietrich

Berlin , 7 . Marz . Aus dem w mp s ana s a b end, zu dein
lleichsleiter Rosenberg als Leiter des Außenpolitischen
ilmtes der NSDAP, am Montagabend ins Hotel „Adlon"
zeladen hatte , hielt Reichspressechef Dr . Dierrich laut NSK.
:ine Rede, in der er u. a . sagte:

Vor wenigen Tagen sah sich der Führer der deutschen Nation
veranlaßt , das wachsende internationale Problem der Presse
geradezu in den Mittelpunkt seiner großen Rede zu stellen, die
m allen Ländern der Erde einen starken Widerhall gefunden
hat . Er hat mit aller Offenheit und wünschenswerten Deutlich¬
keit die Gefahren und Folgen einer destruktiven Pressearbeit
anfgezeigt, die in so verhängnisvoller Weise heute die große
Politik berührt und beeinflußt.

Die Zeitung ist der Spiegel der Zeit , und die Presse steht
immer und überall an den Brennpunkten der Ereignisse . Alan
nennt sie die Träger der öffentlichen Meinung, das
Sprachrohr der Völker, das Auge und das Ohr der Welt . In¬
wieweit sie freilich diese ihr zugewiesene hohe Aufgabe erfüllt,
diese Frage stellen heißt , das Presfeproblem unserer Zeit auf¬
zurollen . Die deutsche Pressepolitik begegnet heute noch manchen
Mißverständnissen in der Welt . Aber ich bin überzeugt , daß,
wenn man diese unsere Pressepolitik richtig begriffen hat , sie ge¬
eignet ist , gerade jene verheerenden Wirkungen wieder auszu¬
räumen , die eine falsch verstandene Auffassung von der Presse
vielfach in der Welt anaerickitet bat.Me Prege rm nanonal,oziatt >n,mcn « taat bat nun einmal
nicht die Aufgabe , die individuelle Meinung des Einzelnen gegen¬über dem Ganzen zum Ausdruck zu bringen und etwas als „öf¬
fentliche Meinung " vorzutäuschen, was keine ist . Sondern sie hat
umgekehrt die Pflicht , die gemeinsamen Schicksalsfragen unauf¬
hörlich dem Einzelnen gegenüber zu vertreten und sie ihm be¬
greiflich zu machen , wenn er sich ihrer nicht bewußt ist . Hier
wird die Zeitung zuni täglichen Mahner der Nation , zur Schule
des politischen Denkens, die jedem Volksgenossen das Bewußt¬
sein vermittelt , Glied einer Gemeinschaft zu sein , der er auf
Gedeih und Verderb verbunden ist.

Als öffentliche Meinung gilt bei uns nicht jenes schwankende
Stimmungsbarometer mitzlanniger Publizistik , das täglich und
stündlich den tausendfältigen Einflüssen unkontrollierbarer Ein¬
zelinteresse» unterliegt . Die öffentliche Meinung , das ist bei
uns der wirkliche Volkswille , den der Nationalsozialismus durch
seine lebendige Verbundenheit mit dem Volke an seiner Quelle
unmittelbar erfaßt . Oeffentliche Meinung wird bei
« ns nicht gemacht , sondern erforscht!

Einer solchen, auf einer ganz anderen Ebene liegenden Auf¬
fassung von der Presse gegenüber erweisen sich aber auch die
Argumente , die unsere ausländischen Kritiker aegen das deut¬
sche Pressewesen ins Feld führen , als gegenstandslos . Sie gehen
völlig in der Sache vorbei , denn sie entstammen dem Wortschatz
einer liberaliftischen Eeistesbaltung , deren Begriffe auf unsers
Zeit und unsere moderne Auffassung von den Aufgaben der

Presse nicht mehr anwendbar sind . Aua , die deutsche Pre » e
nimmt sich die Freiheit , zu kritisieren , aber sie kritisiert nicht
das , was dem Volke dienlich ist, sondern kritisier i , was
dem Volke schadet. In den selbstverständlichen Grenzen,
die ihr das Lebensinteresse der Nation setzt , verfügt sie letzten-
endes über ein höheres Maß von Freiheit , als die liberale
Presse sie je besessen hat . Sic nimmt sich jogar die Freiheit , die
„ Pressefreiheit " zu kritisieren, die uns mit aller
Leidenschaft, der -n die Demokratie fähig ist , als eines der hei¬
ligsten Güter der Menschheit gepriesen wird.
Die Ordnung der Presse in Deutschland

Die Reinigung der Presse in Deutschland war sozusagen die
Visitenkarte und die Neugestaltung unserer Presse — ich möchte
sagen — die Erstgeburt der nationalsozialistischen Revolution.
Die Struktur des Neubaues der deutschen Presse ist einfach un¬
klar . Das Schriftleitergesetz hat aus echt nationalsozialistischem
Geiste heraus den Schwerpunkt der Verantwortung für den In¬
halt der Zeitung von der Sache auf die Person verlegt . Es hat
die persönliche Verantwortung für den redaktionel¬
len Teil , das heißt für den geistigen und politischen Inhalt der
Zeitung , weithin sichtbar herausgestellt . Es entspricht dem
Grundsatz der absoluten Verantwortlichkeit des Einzelnen ge¬
genüber dem Volksganzen , daß derjenige , der in der Zeitung
schreibt und öffentliche Meinung macht, auch dem Staat und der
Oeffentlichkeit für seine Tätigkeit verantwortlich ist.

Es ist ein großer Irrtum zu glauben , wir wollten in Deutsch¬
land eine mechanisierte Staatspresse , die den Schriftleiter zum
bloßen Handlanger und Tintenkuli der Staatsorgane macht.
Keineswegs ! Wir wollen die lebendige Volkspresse, die die Per¬
sönlichkeit des Schriftleiters frei entwickelt und sein journalisti¬
sches Pflichtgefühl zu schöpferischer Entfaltung für das Wohl
seines Volkes bringt ! Mit der radikalen Trennung von Geschäftund Politik , die das deutsche Schriftleitergeietz vollzog , ist mit
die Voraussetzung geschaffen worden für die Gesundung unserer
Presse.

Die Presse als weltpolitischer Faktor
Darin sehen wir die innere Kraft und die nationale Bedeu¬

tung der Presse . Demgegenüber steht die internationale Machtund Bedeutung der Presse als eines weltpolitischen Faktors . Die
Prege ist eine Macht im Leben der Völker , die größer ist, als
sich die bürgerliche Weisheit mancher Zeitgenossen träumen läßt.
Früher nannte man fie die siebente Großmacht : Ich glaube , sie
hat sich in den letzten zwanzig Jahren in der weltpolitischen
Rangliste um einige Plätze höher hinausgesetzt, llnd deshalb
kann man fie als das Barometer der Weltpolitik be¬
zeichnen, dessen Ausschlag und Zeigerstand sicherlich die Ent¬
schlüsse vieler Kabinette in den letzten Jahrzehnten stärker un-
unmittelbarer beeinflußt hat , als mancher zu ahnen vermag.



kette 2 Schwae-wSldee T»»«»rett««,

Leider hat sich bisher tu den internadranaiea Beziehungen die
schlechte Zunge weit vernehmlicher bemerkbar gemacht, als die
nuten Kräfte der Presse zur Geltung kommen konnten. Wie oft
hat die Vergiftung der öffentlichen Meinung durch dre bewußte
Presselüge und durch verantwortungslose Sensationsberlchter-
stattung die schwersten Gefahren für den Frieden der Voller
heraufbeschworen. Der Führer hat in seiner letzten Reichstags-
rede den Finger an diese offene Wunde im Zusammenleben der
Völker gelegt. Er hat den Hetzern und Brunnenvergiftern eme
deutsche Antwort erteilt und deu Regierungen zugerufen , dag
es ein verdienstvolles Werk sein würde , wenn es gelingen
könnte, nicht nur den Abwurf von Gift - , Brand -, und Spreng-
Lomben auf die Bevölkerung international zu verhindern , son¬
dern vor allem den Vertrieb von Zeitungen zu beseitigen, die
auf die Beziehungen von Staaten schlimmer wirken, als die
kift - oder Brandbomben je zu tun vermögen.

Nur die Führer der autoritären Regierungen haben bftber
diesen Zuständen gegenüber laut und vernehmlich ihre Srniii »e
erhoben . So hat der italienische Regierungschef Mus >olini
erst in den letzten Tagen dem Präsidenten der Internationalen
Derlegerorganisation aufs neue dargelegt , wie stark das Uebel
der tendenziösen Berichterstattung verbreitet ist.

Wie sehr man auch in den parlamentarischen Demokratien die
Bedeutung dieses Problems erkannt hat . zeigen die zwar vor¬
sichtigen , aber eindeutigen Aeußerungen vieler >brer verant¬
wortlichen Staatsmänner.

Internationaler Pressefriede?
Stellen Sie sich vor, wie friedlich die Welt sein würde , wenn

nicht nur über den Frieden geschrieben , sondern in den Zeitungen
selbst Frieden gehalten würde ! Die Presse könnte im politischen
Leben der Völker geradezu Wunder wirken.

Es ist keine Utopie, weuu ich sage, datz sie in einer durch die
Presse geschaffenen Atmosphäre der gegenseitigen Achtung und
des gegenseitigen Bersteheus in wenigen Monate « das erreiche«
würden » was sie auf anderem Wege in Jahrzehnte « nicht er¬
reichen konnten.

Ich darf die Aufmerksamkeit darauf lenken, LatzinDentsch-
land und Italien durch eine moderne Pressegesetzgebung
-um ersten Male überhaupt die praktischen Voraussetzun¬
gen zu internationaler Preffczusammenarbeit geschaffen wor¬
den sind.

Die Presseabkommen Deutschlands mit Polen und
Oesterreich dienen diesem Ziel , und kürzlich , aus Airlatz des
Besuches des jugoslavischen Ministerpräsidenten , sind wir auch
mit Jugoslaoien zu einem erfreulichen Gentleinens Agree¬
ment bezüglich der gegenseitigen Pressebeziehungen gekommen.

Die deutsche Pressepolitik wird diese « Weg der Nichtangriffs¬
pakte und Pressevereinbarungeu von Land zu Land weiterhin
»erfolge» nach Maßgabe der politische» »nd pressepolitische« Mög¬
lichkeiten, die sich dafür bieten.

Der Abbau der Hetz - und Verleumdungs¬
schranken zwischen den Völkern, der den Interessen aller

i

Nationen und dem Wohle aller Völker gilt , wird um so schneller
kommen, je eher die verantwortlichen Staatsmänner in allen
Ländern den Willen ihrer Völker in dieser Frage begriffen haben
und den Mut aufbringen , diesem Wollen Geltung zn verschaffen.
Die angebliche „Pressefreiheit " — die sie glauben dabei respek¬
tieren zu müssen — ist ein Phantom , „das nicht mehr Macht hat
als der Schrecken , den es einjagt !"
Deutschlands Erwartungen und Beitrag

Wir sehen die Aufgabe des Ausländskorrespondenten darin,
datz er seinen Landsleuten das unvoreingenommene,
wahrheitsgetreue Bild eines fremden Landes
und Volkes vermittelt . Wer seine Ausgabe so auffaßt , darf jeder¬
zeit unserer Unterstützung gewiß sein, denn dann achten wir in
ihm den publizistischen Vertreter eines Organes der öffentlichen
Meinung seines Landes.

Gewitz» ganz ohne Sensation ist eine Zeitung nicht zu mache «.
Aber bieten die Leistungen des nationalsozialistischen Deutschland
auf so vielen Gebieten nicht übergenug Stofs zu sensationeller
Berichterstattung?

Man sollte nicht mit Fleiß nur das Negatige suchen , wo so
viel Positives vorhanden ist . Zn der Uebertreibnng nm der
Sensation willen liegt die Gefahr , abzuleiten und
damit allzu leicht dem Gerücht und dadurch der Unwahrheit zu
verfallen.

Dr . Dietrich wandte sich zum Schluß 'seiner Rede noch per¬
sönlich andieanwesendenDiplo maten und Auslands¬
journalisten . Die Diplomaten erinnerte er an das Wort Bis¬
marcks, daß jedes Land auf die Dauer noch die Fensterscheiben
bezahlen müsse , die seine Presse einschlage. DieAuslands¬
journalisten wies Dr . Meirich auf ein anderes Wort Bis¬
marcks über die Presse hin , indem er sagte : „Ich kann aus einem
tüchtigen Redakteur eher einen Staatssekretär des Aeuheren oder
Inneren machen, als aus einem Dutzend Geheimräten einen ge¬
wandten und brauchbaren Journalisten ." Dieses Wort gilt — so
fuhr Dr . Dietrich fort — auch heute noch . Und es gilt sicherlich
auch für Sie , meine Herren von der Auslandspresse in Deutsch¬
land . Ich sehe in Ihnen und Ihrer berusskameradschaftlichen
Mitarbeit nicht ein destruktives , sondern ein anfbanendes Ele¬
ment zur Mithilfe an der Verwirklichung jener pressepolitischen
Notwendigkeiten , die zu einem der drängendsten Probleme der
internationalen Politik geworden sind.

Der Führer unterschied in seiner Reichstagsrede zwei Arten
von Journalisten . Ich werde mich glücklich schätzen , wenn ichSie stets und ausnahmslos zu denen zählen darf , die wissen, datz
sie ihremVolke am bestendienen, wenn sie der Wahr¬
heit den Weg zu ihm bereiten . And deshalb möchte ich schließenmit einem Wort , das vielleicht am besten den Ausdruck jener Ge¬
fühle wiedergibt , die wir in unserer Zusammenarbeit mit Ihnen
empfinden , und von denen sich auch der Journalist im Ausland

bei seiner Arbeit stets leiten lassen sollte:
„Achte eines jeden Vaterland,
doch dein eigenes liebe ! "

Nucharin laßt sich »WS eimederi
»Scharangowitsch mag sagen was er will » ich bestreite ! '

Moskau, 7. März . In der Morgensitzung des Moskauer Thea¬
terprozesses wird am Montag zunächst der „Hauptangeklagte"Bucha rin weiter vernommen , der zwar die „ illegale Vorberei¬
tung des Sturzes des Sowjetregimes " und „konspirative Tätig¬keit " bereitwillig auf sein Schuldkonto nimmt , jedoch jegliche
Persönliche Verbindung zu ausländischen Nach¬
richtendiensten energisch bestreitet. Dabei vertei¬
digt er sich so erbittert gegen die „A n j ch u ld i gu ng e n" des
Staatsanwaltes , daß dessen Taktik, die einzelnen Feststellungendes „Angeklagten" mit ironischen Bemerkungen abzutun , dies¬mal ohne Erfolg bleibt . Vucharin bestreitet weiter , ein
„Abkommen" mit ausländischen Mächten über die AbtretungWeißrußlands , der Ukraine oder der mittelasiatischen Sowjet¬republiken erstrebt oder abgeschlossen zu haben . Die Frage des
Staatsanwaltes , ob ihm die „Spionagetätigkeit " des bereits
erschossenen früheren Sowjetbotschafters Karachan bekannt ge¬wesen sei, verireint Vucharin gleichfalls.

Wyschinski bedrängt darauf Vucharin immer heftiger , der sichselbst als „direkter Spion " bekennen soll, indem er die „An¬
geklagten" Rykow, Lhodschajew und Scharangowitsch gegen Bu-charin ausspislt . Während Rykow sich zurückhaltend äußert , „be¬
stätigt " Scharangowitsch alles , was das Gericht hören will . Vu¬charin bemerkt darauf : „Scharangowitsch mag sagen, was er will,«der ich bestreite !" und schließt seine Erklärungen mit der be¬
stimmten Feststellung, er habe mit keinem ausländischen Nach¬richtendienst je etwas zu tun gehabt.

Vucharin führt im einzelnen aus , daß seine Gruppe , nachdem
sie aus allen Machtstellungen verdrängt worden war , zuerstversucht habe , mittels einer „Palastrevolution " ihren Einflußwieder zu erobern . Es sei beabsichtigt gewesen, vor allem durchRykow und Jenukidse, die damals noch ihre hohen Aemter be¬kleideten, Stalin und seine Anhänger zu isolieren.Aber schon vom Jahre 1930 au sei die Opposition zu gewalt¬samen Methoden übergegangen . In der Periode der Kollektivie¬
rung der Landwirtschaft habe sie z. V . große Hoffnungen auf ei¬nen Erfolg der Bauernaufstände in den verschiedensten Gebieten
gesetzt. Weiter mutz Vucharin auf ei» Stichwort des Staatsan-walts hin „bestätigen", daß seine Gruppe schon im Jahre 1932mit militärischen Kreisen in Verbindung getreten sei, wobei erdie Namen einiger der inzwischen erschossenen Generale (Tuchat-schewski , Kork, Primakow und Putna ) nennt . Die „Kreml -Ver¬schwörung" vom Jahre 1934, die bereits in den „Geständnissen"Rykows ausführlich zur Sprache kam , hat Vucharin erneut zuerwähnen . Mit Hikse der Moskauer Garnison , so bestätigt auchBucharin , habe der damalige Kreml -Kommandant Peterson aufBetreiben Jenukidses einen Gewaltstreich gegen die Regierungvorbereitet . Bucharin trägt hierzu sogar noch

'
weitere Einzelhei¬ten nach : es sei beabsichtigt gewesen, die ganze (aus ungefährAM Personen bestehende ; 17. Parteiversammlung , die damalsrm Kreml tagte , festzusetzeu!

Erneut kommt Wischinsky darauf auf den Komplex Karachan
Mrück . Bucharin , von Wischinsky weiter bedrängt , hält es nun¬mehr für richtiger , einige reichlich nebelhafte Erklärungen ab-
Mgebeu, die um so ungeheuerlicher wirken, als der Kronzeugedafür , nämlich Karachan selbst , schon vor Monaten vorsorglichhingerichtet worden ist. Im Jahre 19ZSwill Bucharin eine Zu¬sammenkunft mit Karachan gehabt haben , wobei ihm dieser „die
Ergebnisse seiner Eeheimverhandlungen mit den
„Deutschen" ( !) mitgeteilt habe . Der Staatsanwalt inter¬
essiert sich auffallenderweise nicht dafür , mit wem, wo «nd wann
Kamrchan dies^ angeblichen Berh »ndk»nge« geführt b»t > Der I «.

halt dieser „Verhandlungen"
, den Vucharin jetzt vekamttgeven

muß , macht freilich sofort dieses neue Manöver der Prozeßregie
verständlich.

Als ersten Punkt habe man in den „Geheimverhandlungen"
von Karachan verlangt , daß die Opposition , mit ausländischer
Unterstützung an die Macht gelangt , sofort das frauzösisch-
sowjetrussische Militärbündnis kündige. Zwei¬
tens habe man ein Militärbündnis mit der — durch die Opposi¬
tion neu zu bildenden — Sowjetregierung vorgeschlagen. Und
drittens habe Karachan schließlich noch wirtschaftliche Konzes¬
sionen auf Sowjetgebiete anbieten müssen.

Der Zweck dieser völlig zusammeuhauglos und mit gewollter
Unklarheit vorgebrachte« Erklärungen Bucharins , die vom Ge¬
richt natürlich in keiner Fon » näher präzisiert werden , dürfte
auf der Hand liegen . Offenbar soll dnrch solche „Geständnisse"
de« sranzösischen Bundesgenossen vor Augen geführt werden»
wie dringend notwendig die „Liquidierung " der „Verschwörer"
in Form der Moustreprozesse auch im Interesse der BLndnisbe-
ziehnngen war!

Zum Schluß der Morge .werhandlung wurde noch die „Zeugin"
Iakowlewa. die frühere Bolkskommissarin für Finanzen der
Großrussischen Bundesrepublik , unter EPU .-Bewachung in d>»
Saal geführt . Jakowlewa , eine der bekanntesten militanten
Volschewistinnen aus der Revolutionszeit , schon 1917 Mitglied
der Petersburger Tscheka, die gleichfalls vor Monaten verhaftet
worden ist, soll nunmehr den „Beweis " für die These der An¬
klage liefern , wonach Bucharin — mit Hilfe Trotzkis und der
linken Sozialrevolutionäre — angeblich bereits im Jahre 1918,
zur Zeit der Vrester Friedensverhandlungen , ein Attentat gegen
Lenin und Stalin vorbereitet habe . Mit zitternder Stimme gibt
die „Zeugin " die gewünschten Erklärungen ab , von denen sich
Bucharin aber nicht erschüttern läßt . Sem offener Gegensatz z»
Lenin in dieser Epoche sei, so bemerkte er , allgemein bekannt.
Es sei richtig , daß er Gesinnungsgenossen gegenüber damals auch
geäußert habe, man könnte möglicherweise, um die Vrester Frie - ,
Lensverhandlunge « zu sprengen, Lenin „für 24 Stunden " eiu-
sperren . Bucharin bestreitet jedoch energisch, die Ermordung Le¬
nins in irgendeiner Weise beabsichtigt zu haben . Er will «och
weitere Erklärungen Vorbringen , aber der Gerichtsvorptzeude
schneidet ihm das Wort ab.

Wacht Frankreich auf?
Entsetztes französisches Presse -Echo zum Moskauer Schau-

prozetz — Entlarvte Aussagen
Paris , 7 . Mürz . Die Pariser Zeitungen widmen dem Mos¬

kauer Prozeß spaltenlange Berichte und halten mit ihrem Ab¬
scheu vor den sowjetrusfischen Justizmethoden nicht zurück . Außer
der kommunistischen „Humanite " sindet keine Zeitung den Mut,
dieser Tragikomödie zuzustimmen. Im Gegenteil , es mehren sich
die Stimmen , die sich aus Enttüuschungüberdenrote«
BnndesgenossenFrankreichs von dem französisch -sow-
jetrusfischen Pakt nichts mehr versprechen. Das „Journal " spricht
rm Zusammenhang mit dem Theaterprozeß von einem „Meister-
schaftskampf an spontanen Geständnissen". Aehnlich urteilt
der „Jour " : ,^ )er Irrsinn der spontanen Geständnisse im Mos¬
kauer Prozeß geht weiter ." Ebenso wie einige andere Blätter
stellt der „Jour " dis Dementis der durch die „Geständnisse"
belasteten ausländische« Persönlichkeiten den in Moskau fabri¬zierten Lügen entgegen. Neben der Engländerin LadyPaget

anch der französische ehemalige Abgeordnete Ricolleeekllirt dak « niemals mit dem ehemalige« Pariser Sowset-

sr . ss
botjchafter in dem Badeort Royen zusammengetroffen sei undeine Unterredung gehabt habe . Der .Sigaro " schreibt: Die Mo¬notonie der Geständnisse werde etwas unterbrochen dadurch, daßdie Angeklagten ausländische Persönlichkeiten j«
Frankreich und in England als .Komplizen " beschuldi¬
gen zu können glaubten . Bekanntlich habe es früher geheißen,
daß die Todesurteile gegen Tuchatschewski und Genossen wegen
Spionage zugunsten Deutschlands und Japans erfolgt seien. Jetzt
sei plötzlich nicht mehr von Spionage die Rede , sondern von
innerpolitischen Kämpfen und davon , daß Tuchatschewski mit sei¬nen Genossen angeblich den Kreml stürmen und Stalin habe um.
bringen wollen . Sicherlich sei dieser letzten Version ebenso wenigGlauben beizumessen wie der früheren . Den« keine von beiden
sei durch irgend welche Beweise gestützt.

Der sozialdemokratische „Poulaire "
, der ironisch den Gestand-

niseifer der Angeklagten bloßstellt, veröffentlicht ein Dementi
seiner Mitarbeiterin Madelaine Paz (Marx ) über eine
angebliche Zusammenkunft Krestinskis mit ihr oder einem ge¬
wissen Alfred Rosmer in Berlin im Jahre 1928 . Madeleine Pazstellt fest : „Ich war im Jahre 1928 nicht in Berlin . Ich bin nie¬
mals in Berlin mit Rosmer zusammengekommen. Ich kenne
Krestinski nicht. Die Unterstellung , der man mich beschuldigt,gibt einen Maßstab dieses Prozesses ab .

"

Auch Alfred Rosmer veröffentlicht de« Wortlaut eines Tele¬
gramms , das er an den Sowjetstaatsanwalt Wyschinski gesandt
hat . Rosmer erklärt die Angaben Krestinskis für
s als ch , der behauptet hatte , daß er mit Rosmer im Jahr « 1SK
in Berlin zusammengetroffen sei.

Die Zeitungen sind sich einig darüber , daß weder de« Aus¬
sagen Krestinskis noch denen Rakowskis der geringsteGlauben geschenkt werden dürfe . Es wird der Standpunkt ver¬
treten , daß besonders Rakowski seine Aussagen nur gemachthabe , um durch deren Ungeheuerlichkeit die gegen ihn erhobene»
Anklagen unhaltbar zu machen. Der „Figaro " schließt seine dies¬
bezügliche Feststellung mit den Worten : Tatsächlich nimmt der
Skandal dieses Prozesses jeden Tag tollere Ausmaße an.

Der „Matin " veröffentlicht in der Reihe der Klarstel¬
lungen ausländischer Personen eine Erklärung des ehemali¬
gen Anterrichtsmiaisters de Monzie , der sich als persönlicher und
enger Freund Rakowskis bezeichnet Gerade weil er Rakowski
so gut kenne, so erklärt de Monzie , glaube er keinen Augenblick
an die Richtigkeit der Aussagen , die Rakowski vor dem Moskauer
Gerickt gemacht habe ^

_ » . . . ' '

Dementis ans London
Die von Rakowski genannte Lady Paget hat erklärt , sie habeniemals für den britischen Geheimdienst gearbeitet , sie sei in

Sowjetrußland für das Rote Kreuz tätig gewesen und habeRakowski zum erstenmal gesehen, als er zum Botschafter in Lon¬don ernannt worden sei . Ihre Unterhaltungen mit ihm hätten
sich nur auf ihre Hilfstätigkeit bezogen. Sir Wyndham Childs,der seinerzeit die Untersuchung gegen die sowjetrussische Handels¬
gesellschaft Arrow leitete , erklärte die Behauptung Rakewskk«,datz hinter dieser Untersuchung die Tschechoslowakei gesteckt habe,als eine glatte Lüg«.

Die ..Muderdrooe
Teuflische Erfindung der amerikanische « Unterwelt

Paris , 7. März . Ein Mitarbeiter des „Jour " berichtet in
einem sensationellen Aufsatz über die geheimnisvollen Reiz¬
mittel, die seit einiger Zeit in der Sowjetunion bei de« in
die großen Schauprozesse verwickelten Angeklagten verwandt
werden . Die chemische Formel dazu stammt ans der ameri¬
kanischen Unterwelt!

Seit 1934 hat Jagoda auf persönlichen Befehl Stalins ent¬
sprechende Untersuchungen vorgenommen , mit denen er noch drei
besondere Mitarbeiter , Bialenski , Sloutzki und Eordon , beauf¬
tragte . Nachdem dieses augenscheinlich hebräische Trio bereits
verschiedene vergebliche Untersuchungen angestellt hatte , soll es
von einer unerwarteten Erfindung Kenntnis erhalte » haben.
Einer der Chefs der GPU ., Dobroditzki, der Verbindung mit den
sowjetischen Diamantenhändlern unterhielt , nahm nämlich einer
Tages Beziehungen zu einem „Amerikaner litauischer Herkunft"
namens Sourok auf . Dieser Sourok ist der Bruder eines be¬
kannten Chikagoer llnterweltmannes gewesen. Nach Angabe im
„Jour " handelt es sich nm ein Medikament, das dem „Pa¬
ttenten " eingespritzt wird und bei diesem sofort einen Zustand
nervöser Triebhaftigkeit Hervorrust und das Opfer seiner
gesamtenWillenskraftberaubt . Jm September 193L
seien die beiden GPU .-Gesandten wieder nach Moskau zurück¬
gekehrt. Da das Mittel die gewünschten Triebzustände aber
immer nur für sehr kurze Zeit hervorrief , machten sich die Sow¬
jetlaboratorien der GPU . an die Arbeit und brachten gewisse
„Verbesserungen" zustande. Das Mittel gewährt die Möglichkeit
die auserlesenen Opfer ganz nach ihnen gegebenen Befehlen han¬
deln und sprechen zu lassen. Im Mai 1936 seien die Unter¬
suchungen und Forschungen in den Laboratorien so weit gediehe»
gewesen, daß man zu praktischen Versuchen schreiten konnte. Be
reits im August des gleichen Jahres habe der erste der Moskau«
Tchauprozesse begonnen , bei dem die Angeklagten bereits «nie
rer Wirkung dieses Mittels chre Aussagen gemacht hätte «.

Der Arttergang Zes Kreuzers „Daleares"
Zu dem Untergang des nationalspanischen Kreuzers „Ba¬keares" wird von zuständiger Seite gemeldet , daß der Kreuzeram Sonntag früh im Morgengrauen auf überlegene rotspanijcheKräfte gestoßen sei, die aus einem sowjetspanischen Kreuzer und'vier Torpedobooten bestanden . Es entwickelte sich ein Seegefecht,bei dem die rotspanischen Schiffe schwere Treffer erhielten . Die

„Baleares " erhielt nur einen einzigen Torpedotreffer , der aber
unglücklicherweise in dis Munitionskammer ging . Auf dem
Schiff entstand ein Brand , den die Besatzung vergeblich zu lösche«
versuchte. Einige Stunden später , als sich die rotspanische«
Schiffe schon längst zurückgezogen hatten , sank die „Baleares ".
306 Mann der Besatzung wurden von den englischen Kriegs¬
schiffen „Kempenfeld" und „Boreas " gerettet , wobei bolschewisti¬
sche Flugzeuge allen Gesetzen der Menschlichkeit Hohn sprechend , !
in verbrecherischer Weise Bombe« abwarfe « und drei Be« !
satzungsmitglieder der „Boreas " verletzten und einen Mattose«tötete« .



»r «

Wahlsieg -es autorttareu Rrglmes in Bulgarien
Sofia , 7. März . Die am Sonntag in den Kreisen Sthumen

« ,d Stara Sagora durchgeführtcn Teilwahlen für die Sobranje,
« denen 47 Kandidaten von insgesamt 162 gewählt wurden,
stellen einen starken Erfolg für die Regierung dar . 30

von den gewählten 47 Abgeordneten haben sich im Wahlkampf
offen für das autoritäre Regime erklärt , das mithin 62 v. H.
der abgegebenen Stimmen für sich verbuchen kann . Die gewähl¬
te» 17 Abgeordneten der Opposition find fast durchweg getarnte
Anhänger der im Sommer 1934 aufgelösten und verbotenen
Parteien . Unter diesen Kandidaten befinden sich auch national-
»nd volksbewußte Angehörige der ehemaligen nationalistischen
Parteigruppen , von denen die meisten im kommenden Parlament
d« Erneuerungspolitik der Regierung zweifellos unterstützen
werden.

Trotz der unerhörten Wühlarbeit der Kommunisten und
Volksfrontkreise , und trotz der Propaganda , die im letzten Mo-
mrt im Komintern -Sender in Moskau und Kiew wöchentlich
dreimal in bulgarischer Sprache gemacht wurde , sind lediglich
fünf getarnte Marxisten in die Sobranje gewählt worden.

Zu Zwischenfällen ist es bei der Wahl nicht gekommen. Di«
Wahlbeteiligung in beiden Kreisen war außerordentlich stärkt
auch die der Frauen, denen durch das neue Wahlgesetz erst¬
malig das Wahlrecht zugestanden worden war . Das Regie¬
rungsblatt Dnes schreibt, die Teilwahlen stellten ein klares Vo¬
tum der Bevölkerung gegen die frühere Parteiwirtschaft dar.
zu der es kein Zurück mehr gebe. Die gestrigen Wahlen seien
ein guter Anfang und ein unzweifelhafter Erfolg des Regimes,
das sein Aufbauwerk zielbewuhr weiter führen werde.

Deutsch-italienischer Kausmmmsgehilfenaustausch
Ein Leistungsbericht der DAF.

-Las Fachamt „Der deutsche Handel " in der Deutschen Ar¬
beitsfront veröffentlicht einen Leistungsbericht für vas vergan¬
gene Jahr , der mit reichem Zahlenmaterial Ausschluß über die
'Arbeiten des Amtes gibt . 1,6 Millionen Handelsbetriebe werden
Don dem Fachamt betreut , insbesondere in sozialpolitischer und
Derufserzieherischer Hinsicht . Am letzten Reichsberufsweltkampf
war der Handel mit 215 000 Personen beteiligt . Der Schaufen¬
sterwettkampf verzeichnete im letzten Jahr 36 000 Teilnehmer.
Als ein weiteres Glied zur Förderung der Betriebsgemeinschaft
tritt zu dem Wettkampfgcdanken der VetriebsappLll . Von Mo¬
nat zu Monat stieg die Zahl der Betriebsappelle , mehr als

-LssOOO wurden im Jahre 193? abgehültett . Für die Zukunft des
Handels wird des von entscheidender Bedeutung sein , daß der
Grundsatz, nur noch gelernte Fachkräfte im Handel zu
beschäftigen, verwirklicht wird . Nur die gelernten Fachkräfte
werden Träger des Begriffs Deutscher Kaufmann sein . Die Be¬
rufserziehung des Handels wird im wesentlichen in den 32
Gau - und 133 Kreisschulen durchgeführt . Im Jahre 1937 wur¬
den über 16 000 Berufserziehungsmaßnahmen mit rund 417 000
Teilnehmern durchgeführt . Der Bericht gibt weiter Auskunft
über die kleinbetriebliche Struktur unseres Handels Mit S25000
oder 33 Prozent ist im Handel die Zahl der Einmannbetriebe
besonders hoch, während die Großbetriebe mit mehr als SO Be¬
schäftigten nur 0,2 Prozent ausmachen . Mit der kleinbetrieb¬
lichen Struktur steht in engstem Zusammenhang die lleber-
fetzung , vor allem im Einzelhandel , die vielfach zu einer so¬
zialen Not der Einmann - und Familienbetriebe geführt hat.
Der Bericht bezeichnet es als notwendig , diese Aufblähung i«q
Handel auf ein gesundes Maß zurückzuführen.

Auf Grund eines Uebereinkommens des Leiters des Fach¬
amtes , Veit , mit dem Präsidenten der italienischen Kaufmanns¬
gehilfenorganisation findet vom 1. Mai an ein beiderseitiger
Austausch von jungen Kaufmannsgehilfen aus dem Außenhan¬del, dem Einzelhandel und dem Gaststätten - und Beherber»
oungsgewerbe statt . Die Austauschzeit soll zunächst sechs Mo-
. te betragen.

Deutsches Flugzeug abgestürzt
Vier Tote

Berlin , 7. März . Nach einer Meldung aus Ecuador ist dori
tu der Nähe des Chimborasso unweit Euaranda ein deutsches
Flugzeug auf einem lleberführungsflug nach Quito abgestürzt.
Hierbei kamen die Besatzung, Flugzeugführer Hammer , zweiter
Führer Vutscher, Mechaniker Weiß und der ecuadorianischc
Hauptman » Aguirre ums Leben.

Der Tod Fritz W . Hammers bedeutet für die deutsche Luft¬
fahrt einen schmerzlichen Verlust . Hammer war 1919 an der
Gründung der Colombianischen Luftverkehrs -Gesellschaft
SCADTA . ebenso wie 1927 an der des brasilianischen Condor-
Eqndikats maßgebend beteiligt , und gerade jetzt wieder dabei,ein neues erfolgverheitzendes Arbeitsfeld für die Haudelsluft-
stchrt i» Südamerika zu erschließe «.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
34 voll ausländische Einkäufer auf der Leipziger Früh¬

jahrsmesse . Auch der zweite Messetag der Leipziger Früh¬
jahrsmesse stand im Zeichen eines guten Besuchs , der sich
besonders lebhaft auf der Technischen Messe gestaltete. Unter
den Messegästen befinden sich viele Ausländer , die sich —
was besonders aufsällt — nicht nur auf eine Orientierung
beschränken oder auf Versuche , deutsche Vertretungen zu er¬
halten , sondern einkaufen. Die Zahl der in Leipzig anwe¬
senden ausländischen Einkäufer wird vom Messeamt mit
84 000 angegeben. Großes Interesse finden auf der Techni¬
schen Messe namentlich bei den ausländischen Besuchern Tex¬
tilmaschinen, ferner Werkzeugmaschinen «ud aus der Bau¬
meise Jsolierplatten , Oefen, Herde usw.

Die Katastrophe in Südkalifornien. In dem iiber-
Owemmten südkalisornischen Gebiet find jetzt über 25000
Notstandsarbeiter für Aufräumungsarbeiten eingesetzt wor¬
den. Man hat erneut zahlreiche weitere Leichen geborgen.Man schätzt die gesamte Zahl der Todesopfer auf wenigstens
»00. Der Sachschaden wird jetzt mit über W MillionenDol-« r auaeaeben.

H.»,e »zeltu »i"

Ws AM und LlMd
Altensteig , den 8 . März 1938.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Fell¬
bach, Kreis Waiblingen. — Die Seuche ist erlos chen in Die¬
fenbach und Bad Friedrichshall-Jagstfeld, Kreis Ncckarfnlm, und
in Besigheim und Lauffen , Kreis Besigheim.

Lehrjahre und Herrenjahre . Ein alter Spruch sagt , daß Lehr¬
jahre keine Hcrrenjahre find . In den Lehrjahren wird der junge
Mensch für feinen späteren Beruf geformt , in dieser Zeit soll er
sich die Kenntnisse aneignen , die erforderlich sind, um späterhin
seinen Platz im Leben auszufüllen , gleichviel an welche Stelle
er gestellt ist . Im Wesen der Lehrjahre liegt es , daß die Bezügedes jungen Volksgenossen nicht hoch sein können. Darin liegt
gleichzeitig etwas Heilsames . Der junge Mann und das junge
Mädchen , die vielleicht zum ersten Mal in ihrem Leben eigen
verdientes Geld in die Hand bekommen, erfahren eindringlich,
daß Niemandem im Leben etwas geschenkt wird , daß alles er¬
arbeitet sein muß . Hieraus aber erwächst die Verpflichtung , er¬
arbeitetes Gut auch pfleglich auszngeben . Sparsamkeit zu üben,

j Diese Sparsamkeit braucht sich nicht nur in planmäßiger Eintei-
! lung des Arbeitsverdienstes über die Woche oder den Monat
j auszndrücken, sondern muß sich auch darauf erstrecken , daß Keine

Rücklagen etwa für die Teilnahme an einer Veranstaltung der
Partei oder ihrer Gliederungen , für eine Ausrüstung usw. ge¬
bildet werden . Als höchstes Ziel aber sollte jedem jungen Men¬
schen vor Augen stehen, sich für die spätere Zukunft , etwa für die
Selbständigmachnng , für den Besuch einer Fachschule , für die
Aussteuer oder für einen weiteren Zweck Mark auf Mark anzu¬
sparen . Mit Recht sind Kreditinstitute , beispielsweise die Spar¬
kassen , dazu übergegangen , ihre Einrichtungen zur Förderung des
sparwilligen Nachwuchses zur Verfügung zu stellen. Kredite aber
kann selbstverständlich nur der bekommen, der einige Zeit hin¬
durch gezeigt Hai , daß er auch sparen kann . Wer schon während
der Lehrjahre richtig wirtschaftet , der legt damit schon in seiner
Jugend den Grundstock für die „Herrenjahre "

, von denen bereits
im Sprichwort die Rede ist.

Wann kommen „KdF " -Urlauber nach Altensteig ? Zn
diesem Sommerhalbjahr kommen Urlauber von sieben
Sonderz Ligen nach Alten steig und zwar vom:

17. 6 . — 22 . 6 . aus Süd-Hannover-Vraunschioeig
25 . 6 . — 7 . 7 . aus Sachsen

9 . 7 . - 19 . 7. aus Düsseldorf .23 . 7 . — 4 . 8 . aus Sachsen
5 . 8 . — 10 . 8 . aus Sü 'd-Hannooer -Brauuschw-eig11 . 8 . — 23 . 8 . aus Westfalen -Notd

24 . 8 . — 31 . 8. ans Schlesien.
Freudenstadt , 7 . März . (Kreisarbeiskagung 'der NS¬

DAP .) In Froudenstadt fand am Sonntag eine Kreis¬
arbeitstagung der NSDAP statt ; es war die
erste unter unserem neuen Kreisleiter Pg . Michelfelder,
und erhielt dadurch eine besondere Bedeutung . Die Tagung
diente der Neuausrichtung auf das Marschziel der Bewe¬
gung . Sie geschah nach einem Appell der Politischen Lei¬
ter im Hof der Falkenschule und in einer Reihe von Sonder¬
tagungen . Nachmittags fand dann in der Stadthalle eine
große gemeinschaftliche Arbeitstagung für alle Politischen
Leiter des Kreises und alle Mitarbeiter und Mitarbeiterin¬
nen der Partei statt . Es sprachen Kreisleiter Michel¬
ste 1 d e r und Gauamtsleiter Pg . Lechler - Stuttgart . An
die Gemeinschaftstagung schloß sich ein Propagandamarsch
aller Politischen Leiter des Kreises durch die Stadt an . Die
Arbeitstagung endete mit einer Schlußkundgebung auf dem
oberen Marktplatz , wo Kreisleiter Michelfelder noch einmal
das Wort zu einer kurzen Ansprache ergriff.

Freudenstadt , 7. März . (1000 junge Franzosen werden
empfangen .) In Kürze werden 1000 Söhne fran¬
zösischer Frontkämpfer auf Einladung der Reichs¬
jugendführung eine Deutschlandreise unternehmen . Auf
dieser Fahrt werden die jungen Franzosen am 12 . 4 . 1938
auch in unser Gebiet kommen. Aus der Richtung Freiburgwerden sie an diesem Tag um die Mittagsstunden in Freu¬
denstadt Eintreffen, und auf dem Marktplatz durch die
Ehrenformationen der Hitlerjugend und der Gliederungender Partei begrüßt werden . Bon Freudenstadt aus werden
sie dann in Omnibussen nach Stuttgart weiterfahren . Zn
Stuttgart ist eine kulturelle Kundgebung zu Ehren der
französischen Zungen geplant.

Wildbad , 7 . März . (Hauptversammlung des Kurvereins .)
Bürgermeister Kießling als Vorsitzender des Kurvereins
begrüßte die Versammlungsteilnehmer . Nach kurzen allgemeinen
Ausführungen erstattete Berkehrsdirektor Dr . Jäger den Jah¬
resbericht , der umfang - und aufschlußreich ist. Der Geschäfts¬
führer gab zunächst einen Rückblick auf den Fremdenverkehr im
Geschäftsjahr 1937 , der feststellt, daß die Zahl der Fremden im
vergangenen Geschäftsjahr eine Höhe erreicht hat , wie sie in den
vergangenen Jahren niemals , auch nicht in den guten Jahren
1928 und 1929 zu verzeichnen war . Die Gesamtzahl der im Ge¬
schäftsjahr 1936/37 gemeldeten Fremden beträgt 25 484 gegen¬über im Vorjahr 23 067 , so daß eine absolute Steigerung von
2417 Gästen eingetreten ist . Dahingegen ist die Zahl der Üeber-
nachtungen zurückgegangen, was sowohl für den Inländer - als
auch für Len Ausländerverkehr gilt . Die Ursachen dieses Rück¬
ganges erblickt Dr . Jäger in der mangelhaften Kontrolle der
Fremden -An- und Abmeldungen . Sei aler diese Annahme be¬
rechtigt , meint Dr . Jäger , dann müsse eine Verschärfung der
Kontrolle ins Auge gefaßt werden . Das wirtschaftliche Ergeb¬
nis des Fremdenverkehrs im Sommerhalbjahr 1937 bezeichnete
der Referent als befriedigend . Dr . Jäger gab dann einen Rück¬
blick auf die geleistete Arbeit des Kurvereins . Es wurden die
Werbemaßnahmen durch Prospekte und Werbereisen des Ge¬
schäftsführers erörtert und darauf hingewiesen , daß auch für den
Sommer 1938 bindende Zusagen für Sonderzüge vorlägen . Be¬
sonderen Wert legt die Geschäftsführung auf die Schaufenster¬
ausstellungen in den Großstädten und mittleren Städten des
Reiches als das billigste und wirksamste Werbemittel . Die Ver¬
waltungsarbeit der Geschäftsstelle wurde mit Zahlen belegt , so
weit sie den Ansgang der Korrespondenz durch Briefe und Druck¬
sachen festlegen will . Me Bedeutung der Anstellung einer Diät-
Assistentin wurde herausgestellt . Der Geschäftsbericht erwähnte
weiterhin die im Sommerhalbjahr 1937 stattgehabten drei Ta¬
gungen . Dr . Jäger wandte sich sodann den ernsten und großen
Bemühungen des Kurvereins zu , den Fremdenverkehr durch die
Durchführung von Sonderzügen und Gesellfchaftsfahrten zu
heben und dadurch vor allem denjenigen Gaststätten ein Zusatz¬
einkommen zu schaffen , die von dem Kurgastverkehr allein nicht
existieren könnten . Bürgermeister Kießling dankte Dr . Jäger
für seine wertvolle Arbeit im Dienste des Fremdenverkehrs
Wildbads . Der Vorsitzende sprach dann noch über Umgehungs¬
straße und Parkplätze , zwei wichtige Fragen , die dLr Lösung
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harrten . Auch das Anreißertum wurde vou ihm angeschnitten
und hier strengste Maßnahmen zugesagt zur Verhinderung die¬
ses Hebels . Mit dem Dank an alle Mitarbeiter schloß Bürger¬
meister Kießling die Hauptversammlung.

Neuenbürg , 7 . März . (Schafherde ausgebrochen . ) Zn
der Nacht ist beim Bezirksamt eine Schashe ' rdeaus-
gebrochen. Die Tiere liefen auf die unterhalb her
Waldrennacher Straße liegenden Gartengrundstücke , wo sie
einigen Schaden anrichteten.

Neuenbürg , 7 . März . (Verkehrssünder durch Alkohol.)
Ein Mann aus Höfen, der in Neuenbürg sein Stempel¬
geld abholte , betr a n k sich stark und gefährdete mit
dem Fahrrad denVerkehr auf der Wildbader Straße.
Da er sich in Neuenbürg wiederholt ähnlich benahm , wurde
er bei der Gendarmerie angezeigt . — Ein Lastkraftwagen
aus Dobel fuhr bei der Birkenfelder Mühle in den Straßen¬
graben . Ein anderer Lastwagen zog ihn wieder auf die
Straße . Zn Neuenbürg fuhr er dann einen parkenden
Personenwagen an und beschädigte ihn . Die Untersuchung
ergab . Laß der Lenker angetrunken war.

nsg . Stuttgart , 7. März . ( SA . - Führerappell .),
Obergruppenführer Ludin hat die gesamte Führerschaft dep
SA .-Eruppe Südwest zu einem SA .-Führerappetl aus S.
und 10 . April 1938 nach Stuttgart einberusen.

Stuttgart . 7. März . (Neuer Eaudozenteu-
b u n d s f ü h r e r . ) Gauleiter und Reichsstatthalter Murr,
sowie der Führer des NSD .-Dozentenbundes . Professor Dr
Schultze, München, haben Professor Dr . Zrmmermann , Ho¬
henheim, auf eigenen Wunsch von seinen Verpflichtungen
als Eaudozentenbundsführer entbunden und ihm gleichzei¬
tig in herzlich gehaltenen Schreiben den Dank für die gelei¬
stete Arbeit ausgesprochen. Gleichzeitig wurde der bisherige
Dozentenbundsführer an der Technischen Hochschule Stutb
gart , Professor Bauder , zum kommissarischen Gaudozenten»
bundsführer ernannt . Er studierte an der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart Elektrotechnik, war dann einige Jahre in
der Großindustrie tätig und hat seit dem Sommer 1936 de«
Lehrstuhl für elektrische Meßtechnik inne.

Landesgrupvenvorsitzender der wurtt.
Kleintierzüchter. Der bisherige Vorsitzende der Lan¬
desgruppe Württemberg des Rsichsverbands deutschem
Kleintierzüchter , Carl Mayer -Nudersberg , hatte wegen an¬
derweitiger Arbeitsüberlastung um Entbindung von seine»
Amte gebeten. Zum neuen Vorsitzenden der Landesgruppe
ist Felix Teufel -Döffingen berufen .

" " '
WHW . - Freiballon auf der Alb gelandet?

Der Freiballon , der am Sonntag anläßlich der 5. Reichs-
siraßensammlung auf dem Hof des Stuttgarter Neue»
Schlosses startete , ist kurz nach 18 Uhr in der Nähe von
Amstetten bei Geislingen an der Steige glatt gelandet.

^ - Bräute kurs. In der Vräuteschule der NS^
Frauenfchaft , die bis zur Fertigstellung der neuen , im Mai
ds . Js . beziehbaren Räume in Tübingen noch in dem schö¬nen Haus für auslandsdeutfche Frauen und Mädchen in
Stuttgart untergebracht ist, wurde am Montag der 4 . Kur»
für Lj -Vräute durch die Eaufrauenschaftsleiterin , Fräulein
Hainol , in Anwesenheit von Vertretern der ff und der SA.
eröffnet . Fräulein Haindl wies die 20 angehenden Ehe-frauen , unter denen sich auch einige SA .- und Arbeitsdienst-Bräute befinden , auf den Zweck des Kurses und die eben)»
schweren wie schönen Aufgaben hin .

' ^

Von einem Ski verletzt. An einem am Donners«
rozabend Wir Skifahrern heimkehrenden und die König¬
straße abwärts fahrenden Personenomnibus ragten hinten
einige Skier über den Wagen hinaus . Beim Einbiegen in
den Hindenburgplatz fuhr der Omnibus scharf rechts, wo-
durch ein 23 Jahre alter Student auf dem Gehweg von ei¬
nem der herausragenden Skier gestreift und erheblich ver» ,
letzt wurde.

Leichenfund. Am Sonntag haben Spaziergänger im
Pfaffenwald bei der Solitude , unter vier Tannen liegend,
ein Liebespaar erschossen aufgefunden . Es handelt sich um
ein 23jähriges Mädchen aus Zeddenick (Kr . Magdeburg)
und einen 27jährigen tschechischen Staatsangehörigen , die
miteinander ein Verhältnis unterhielten . Aus hinterlasse-
nen Briefen ist zu entnehmen , daß sie schon im November
letzten Jahres Selbstmordabstchten hatten . Nach dem Zu¬
stand der beiden Leichen zu schließen , haben sie vermutlich
auch schon im November letzten Jahres die Absicht ausge-
/ ^ rudwlgsvurg , 7 . Marz . (Dooilcher Sturze Der 64
Jahre alte Landwirt Wilhelm Schmid aus Schwieberdin¬
gen hatte am Samstagvormittag in seinem Waldstück im
Glemstal Holz geholt . Auf der Rückfahrt stürzte er von sei¬nem Fuhrwerk und fiel in die Glems , wo er betäubt mit
dem Kopf nach unten in dem kaum 40 Zentimeter tiefen
Wasser liegen blieb . Als man vchmid beim Mittagessen ver¬
mißte , wurde nach ihm gesucht, und man fand ihn tot in der
Glems auf.

«sottmgen » Kr . ttlm , 7 . Marz . (In einen Lvrlo ge -
stürz t . ) Die bei dem Besitzer der hiesigen Mühle beschäf¬
tigte Rosa Käppeler verunglückte dadurch schwer, daß die
Leiter , auf welcher sie in einen beinahe entleerten Gär¬
futterbehälter stieg, um Futter zu holen, nachgab. Sie
stürzte in die Tiefe und erlitt so schwere Verletzungen, datz
sie sofort ins Krankenhaus überführt werden mußte.

Almendingen , Kr . Ehingen , 7. März . (Großseuer .),In der Nacht zum Montag bemerkte hier ein Nachtwächter,
daß in der Schwenkschen Zernsntfabrik in der Fabrikations¬
abteilung für Leichtbauplatten ein Brand ausgebrochenwar . Obwohl sofort nach Bekanntwerden des Schadenfeuer»die Motorfeuerspritzen aus Ulm und Ehingen an der
Brandstelle eintrafen , brannte die Abteilung fast vollstän»
dig aus . Das anstoßende große Zementwerk wurde vo»
Feuer nicht betroffen , sodaß der Betrieb , der rund 30G
Mann beschäftigt, keine Unterbrechung erleidet . Immerhin
beläuft sich der Schaden auf mehrere hunderttausend Mark.
Die amtliche Untersuchung über die Brandurfache ist noch i»
Gange . Da kurz nach Entdeckung des Feuers eine Detona¬
tion erfolgte , wird vermutet , daß der Brand durch eine
Gasexplosion entstanden ist.

sieulttngen , 7 . Marz . (Auroun , acr . ) Metzgermei>rer
Ernst aus Reutlingen fuhr in der Nacht zum Sonntag aufder Straße Gammertingen —Riedlingen mit seinem Perso¬nenauto aus noch ungeklärter Ursache gegen einen Baum.
Der Wagen wurde 10 Meter weit ins Felo geschleudert , wo
Ernst mehrere Stunden bewußtlos mit schweren Verletzun¬
gen »wischen den Trümmern liegen blieb.
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Einheitsfront tm brutschen Sandvmk
Berlin , 7. März . Der Leiter der Hauptabteilung 3 des Reichs-

nnd Preußischen Wirtschaftsministeriums . Ministerialrat
Etaatsrat Schmeer, hatte am Montag eine Tagung von Hand¬
werksführern nach Frankfurt a . M . einberusen , um grundsätz¬
liche Ausführungen über die schwebenden handwerklichen Fra¬
gen zu machen und eine Reihe wichtiger Entscheidungen bekannl-
zugeben.

Staatsrat Schmeer betonte , daß es der Wille des Reichs-
wirtschaftsministsrs Funk und des Reichsleiters Dr . Ley sei,
alle Maßnahmen für eine positive Aufbauarbeit in der Wirt¬
schaft sowohl wie in der Deutschen Arbeitsfront zu treffen und
legte die Richtlinien für die Einheit von Wirtschaft und Arbeit
im deutschen Handwerk fest. Zn diesem Zweck wird eine weit¬
gehende Personal -Union in den Gau - und Kreisdienststellen des
Handwerks durchgeführt. Zur Sicherung der einheitlichen Be¬
handlung aller Fragen des Handwerks wurde entsprechend einem
Aebereinkommen zwischen Reichswirtschaftsminister Funk und
Reichsleiter Dr . Ley der „ Beiratdesdeutschen Hand¬
werks" eingesetzt . Dieser Beirat wird neben seiner Arbeit in
den handwerklichen Spitzenorganisationen das beratende Organ
des Reichswirtschaftsministers sein . Zum Vorsitzenden des Bei¬
rats des deutschen Handwerks wurde Parteigenosse Magunia-
Königsberg ernannt . Dem Beirat gehören weiter an Pg . Rehm-
Nugsburg als stellv. Vorsitzender sowie die Parteigenossen
Sehnert -Halle , Katzmann-Wcimar , Lemke -Osnabrück und Cra-
mer-Frankfurt a . M.

Weiter setzte Staatsrat Schmeer einen Ausschuß zur Vorbe¬
reitung der handwerklichen Großveranstaltungen des Jahres
1938 ein . Dieser Ausschuß wird die Durchführung der internatio¬
nalen Handwerksausstellung vom 22 Mai bis 10 . Juli in Berlin
und des Tages des deutschen Handwerks vom 6 . bis 8. Mai vor¬
bereiten und steht unter Leitung von Parteigenossen Kropp , der
als Stabsleiter der Organisationsleitung des Reichsparteitagesbekannt ist.

Zum Schluß der Tagung beschäftigte sich Staatsrat Schmeermit den Aufgaben des Handwerks in Gegenwart und Zukunft,wobei er seiner Freude Ausdruck gab, Mitteilen zu können, daßdie Frage einer Altersversorg -ung des Handwerks,die alle beteiligten Kreise seit langem besonders bewegt hat , in
kurzer Zeit verwirklicht wird.

Ar«
bereiche zu berichten. Die Kreisprcssewarte tagten rm „Hirsch".In der „Zunflstube " war der Musikbeirat des SchwäbischenSängerbundes mit den Kreischorleitern vereint . InnenministerDr . Schmid leitete die Haupttagung mit Grutzworten ei» . Di¬rektor Autenrieth gab den Geschäftsbericht: Die Anerkennung,die der Sängerbund in Breslau aus dem Munde des Führershat ernten dürfen , verpflichtet zu immer neuem Einsatz. Aufdas brennende Problem des Vereinsnachwuchses übergehend,richtete der Redner an alle ideal veranlagten , sangesfreudigenjungen Menschen den Appell , dem deutschen Lied in den Vereinen
zu dienen . Bei dem Kassenbericht erwies es sich , daß der Schwä¬bische Sängerbund , der durch den Vau des Silcher -Museums inSchnait stark in Anspruch genommen war , heute finanziell ge¬festigt dasteht. Der Bundesführer dankte seinen Mitarbeiternund gab bekannt , daß der Sängertag 1939 in Reut¬
lingen stattsinden werde . Geschäftsführer Autenrieth gab dasin großen Zügen bereits veröffentlichte Programm der Stutt¬
garter Sängertage im Juli d. I . bekannt.

Eaupropagandaleiter Mauer überbrachte herzliche Grüße vonGauleiter Reichsstatthalter Murr . Er betonte , daß die national¬
sozialistische Bewegung die Werte des deutschen Liedes und des
deutschen Chorgesanges kenne und entschlossen fördere . Als ermit den Worten schloß : „Sie sind dazu berufen , die kulturelle
Einheit der Deutschen in aller Welt im Liede zu fördern ; weilwir uns zum Deutschtum ohne Vorbehalt bekennen, singen wirkeine klassenkämpferischen Lieder und keine Lieder dogmatischenInhalts , sondern das deutsche Volkslied"

, erntete er herzlichenBeifall . Vunbesführer Dr . Schmid schloß den SchwäbischenSängertag 1938.

Schwäbischer Söugertag
Schramberg, 7 . März . Am Sonntag morgen versammelten sichdie Kreisrechner des Schwäbischen Sängerbundes im „Lamm",»m »der die finanziellen Verhältnisse ihrer ieweiliaen AmG-

Alm ist stolz auf Matthias Verblinger
Ulm, 7 . Marz . Krcisleiter Maier , Oberbürgermeister Försterund der Stadtcat für Kultur , Kraus , wenden sich in einem Aus¬ruf an dis Ulmer Bevölkerung , in dem es heißt:
Es besteht ^ n Ulm die bedauerliche Unsitte, Matthias Verb-Unger, ocn Schneider von Ulm , fast durchweg als lächerlicheFigur darzustellen. Nur grobe Unkenntnis und eine gänzlichmißverstandene Ausfassung des Begriffs Witz und Humor er¬klären diese Geschmacksverirrung. Matthias Verblinger hat sichzu einer Zeit , da die ewige Sehnsucht der Menschheit nach der

Beherrschung der Luft noch in ganz unklaren Vorstellungen be¬langen waiz mit genialem technischem Geschick und großem per¬sönlichem Akut an die Verwirklichung dieser heute gelösten, über¬aus schwierigen Aufgabe gewagt . Wir haben allen Grund , aufMatthias Verblinger stolz zu sein und dafür zu sorgen, daßseine Gestalt ln würdiger Weise in unserer Erinnerung weiter¬lebt . Wir fordern alle Ulmer auf , lächerliche und unwürdigeDaizullung n des Schneiders von Ulm mit allem Nachdruck ab-

Lmtliinntinriekiunosn
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NS -Lehrerbund Altensteig
Zur morgigen Tagung in Nagold fährt ab Altenftcig sM»Eplatz) 1 .15 Uhr nachmittags ein Omnibus . Unterabschnittwalter

s r » ., rnn . , r » »» , rr ., « rnn . , n» o . ^
Reiter-SA Altensteig

Mittwoch Dienst.
SA Sturm 22/18«

Am Mittwoch , 9 . 3. 38 tritt Schar 1 und 2 um 20 Uh» »»Marktplatz vollzählig an . Sport mitbringen.
_ _ Führer des St » r« er.
j »U., aas, ., ZV., Zbl. 1

« ^ DA, Jungzug 1/28/101Am Mittwoch , 9 . 3., tritt der ganze Jungzug mit tadellose,Uniform 5 .15 Uhr am Heim in Egenhausen zum Fähnleindienst
ff" - Junge bringt 5 ^ mit . Die Fehdemannfchast bringtihreVerpflegungsumlage von 1 -1t mit . Der Jungzugführer.

BdM . Standort Altenkteio

zulehnen und erwarten «amentlich vom Ulmer Kunst - und An¬
denkenhändler , daß alle unpassenden Darstellungen des Schnei¬ders von Alm aus dem Handel verschwinden.

In den Vereinigten Staaten gibt es zahlreiche Ortschaften mit
dem Namen Hollywood . Der Filmort Hollywood ist keine Stadt,
sondern nur ein Stadtteil von Los Angeles . Man wählte diese
Gegend, weil das Klima von Kalifornien für Außenaufnahme»
besonders günstig war . Hollywood gehört auch heute noch posta¬
lisch zu Los Anaeles.

Neuenbürg:
Gestorben

Luise Gorgus.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschristleiler und ver»
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Inh . L . Lauk , Alten»
steig. D .-Aufl . : II . 1938: 2205. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Sm Alter gesund sein und -leiden
ist ein Wunsch, der immer stärker wird , sobald einmal die Vierzig über»schritten sind. Ganz allmählich lassen die Kräfte nach, die Widerstandsfähig¬keit des Körpers gegen Angrisss aus die Gesundheit finkt , mancherlei Be¬schwerden treten auf . Man spürt plötzlich sein Herz, man atmet ein wenigschwerer. Die Verdauung läßt zu wünschen übrig und was derlei Erschei¬nungen mehr sind.

Wenn man dann nur nicht gar so oft wartete , bis aus den Schwächenernsthafte Krankheiten geworden find ! Besser ist eS , vorbeugend den erstenleichten Störungen zu begegnen, dadurch den Organismus widerstandsfähigund gesund zu erhalten , und so den schwerem Alterserkrankungen möglichstauS dem Weg zu gehen.
Bei solchem Bemühen hat sich seit über einem Jahrhundert Klosterfrau-Melissengeist als ein gutes Mittel erwiesen. So schreibt z . B . Herr JosesWerner (Bild nebenstehmd ) , Polizeiwachtmeister a . D . , Leobfchütz/Schl. ,Ring 6 , am 30 . 10. 37 : „Alt werden und gesund bleiben , wer möchte das

nicht? Ein Lebensabend , der von Altersbeschwerden, Schwächezuständen und
Krankheiten begleitet wird , ist nicht erfreulich . Vielleicht interessiert es , dassVst diejenigen , die Klosterfrau -Melissengeist gegen AitriZbeschwerdcn gebrauchen , ein gesundes hohes Altererreichen . Warum ? Klosterfrau -Melissengeist ist ein Heilkräuterdestillat und wirkt gesundend und"regulierend auf grundlegende Funktionen des Körpers , besonders aus die Verdauung , aus Nerven - und

Herztätigkeit . Ich kann das aus eigner Erfahrung bestätigen und werde Klosterfrau -Melissengeist stets inmeinem Haushalt vorrätig halten und weiter empfehlen. Ich bin 185S geboren . Klosterfrau -Melissengeistĝebrauche ich regelmäßig gegen Herzklopfen und Unwohlsein . Täglich fühle ich, daß er mir hilft ."Wohl jeder, der Kiostersrau -Melissengeist lange Zeit bei Altersbeschwerden gebrauchte, wird selbst sehen,Daß diese Angaben aus Tatsachen beruhen . Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apothekeroder Drogisten . Flaschen zu 2,80 , 1,05 und 0,90 Mark . Nur echt in der blauen Packung mit den dreiNonnen : niemals lose.

-- . . . » ^es//c>§ffun lvlk .S. io . odsf * riul ' in äpo -kksksii?
best : ttpotbeke -Menstsig

Verwechselt
wurde bei der Faschings-
Veranstaltungim . Hirsch" in
Heseibroun ein Herren-
montel Um Rückgabe im
„ Hirsch" wird gebeten.
Meiner w. alten Kundschaft
zur Kenntnis, daßich mich im

MWevW» Mit
wieder betätige

Frau Fr . Schmidt
Alten stets , Rosenstr . 191

Uebernehme diese Woche
laufend in meinem Lager

« epfel
zu denallerhöchstenPreisen

M . Schuierle , Altensteig
Telefon 301

Ein kräftiger

Junge
der Last hat , die Sohlleder-
Gerberei zu erlernen, findet
Lehrstelle bet

Daniel Luz, Gerberei
« ltensteig

Erirrek-
/ »rosLen

— nl » n rcbns » ävrck

ttelcdssender Nuttzsrt:
Mittwoch , S . März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Frühkon-
zeri , Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt, Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 Mvrgenmusik, 10 .00 Und
fetzet Ihr nickst das Leben ein ! , 11 .30 Volksmusik mit Bauernka¬
lender und Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitan¬
gabe , Nachrichten, Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14.00
-Fröhliches Allerlei "

, 16.00 Wunschkonzert des Reichssenders
Stuttgart zugunsten des WHW . , 18 .00 „4 . Internationales Kon¬
zert" aus Australien , 18.30 Griff ins Heute , 19.00 Nachrichten,
1S.15 „Bremsklötze weg !", 19.45 „Nur ein Mertelstiindchen"

, 20 .00
„Wie es euch gefällt "

, 21 .00 Stunde der jungen Nation , 21 .30
Ständchen und Serenaden , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wet¬
ter - und Sportbericht . 22.30 Portugiesische Musik, 23 .00 Unter¬
haltungsmusik , 24 .00 Nachtkonzert.

ivemetude Neuwetter
Der auf Donnerstag , den 10 . März 1938 fällige

Krämer-, Weh- Mi» Schweiae-Mirät
findet aus seachenpolizeilichen Gründen nicht statt.

Der Bürgermeister.
Eine schöne , 32 Wochen

trächtige

?su» rrmsmw
>I1ensteIx

«.Erleichtern Sit sich die häuslicheArdeLI"
meint er —und er har recht ! Warum rackert sichFrau
Sonderlich auch am Waschtag noch immer mir Reiben
und Bürsten ad. Sie chatte es viel , leichter ' und bliebe
gesünder, wenn sie die Wäsche einfach abends vordem
Waschtag nur Henko e ! » weichen würde . Heako
besorgt über Nachr die halbe wascharbck
dsrch gründlichesGchmotzlösen/Zenko
schont die Wäsche und er
hält dik Gesundheit! Und —^

verkauft
Karl Kühnle, Berneck

empfiehlt die

BschhmrlmgLMl»

kl«« fnitijsIirsKor
Knoblslicti-Kiirgoiili« »
O „Un«n»doketl«k"

> «-- >-»>»- -«»» ein,—>MN
t mtt Huellsair 2u» tr ». 8ckoIcokdea0derr »UI mnrkt dtut- u. dsrmremigeud u. bietet »ieller»

Vseuestlo» vnd »ngenestm « o»st« e«r
kew- - - La

in cjer flpotbeke unci
ls-önen -Drogerie

Einige tüchtige

zum sofortigen Eintritt gesucht

Joel Walz. Attensteig
Telefon 271

ktzendausen.

loaor -anreigo.

6 ott der AllmLcktige Kat unsere liebe
lockter , Lckvester , 8ckvSgerin und Isnte

eiwisiinv mna
im Alter von 44 dskren von ibrem sckveren
beiden erlöst.

In tielem Leid:
Die Litern u. Oesckvvister

Leerdi^unz am vonnerstsZ nsckm . 1 Ukr

Wart

Nanusagung

Men , ivelcke mir bei dem llnglücksksll
und dem lode meines lieben Loknes

ki-Nr
ikre leilnskme erviesen und ilin rur letzten
KukestLtte begleitetdsben,sprecke ick meinen
besten Dank aus.
ver trauernde Vater : lalrod brledr. Oroülians

mit ^ngekörigen

ml » <- or «,n » i « mork ».
oucb 8. v«m». In r »,b»n I.pä.

Osgsn Vsno , L/S-ts -Z.8»« 4>I» >,nigw zVk-Iivng rjvnö V» n » ,-<- » » » r 0.80,1 .ZL, 220.
Isövsa -Vroxerie Uillor

II I-Supin -Ordms u. 8sfis
WM -ö» 2S0sv-on ds^Svrl dsl p>ck»I
NsiljscllM - kttt,
Lckvsrrvslcl -Vrog . fr . Sctttumderset
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